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Zitate & Weisheiten

Heute, was zum Thema „NARZISS“ 

gefunden wurde, Bild- und Textzitate,

,



Vorwort vom Webseitenbetreiber Eckhard Trems

Beim Recherchieren fiel mir auf dass es wenig Zitate zum Thema 
„Narziss„ gibt. Dafür recht viel Werbung von Psychologen.

Kein Wort davon das viele Frauen Narzisstinnen sind.

Kein Wort davon dass Narzisstinnen  das Leben  ihrer Freunde 
zerstören, was auch zum Selbstmord führt.

Zur Zeit gibt es eine Kampagne „Tötet alle Weißen“. Kommt jetzt 
„Tötet alle Männer. weil alle Männer Narzissten sind.“

Wer ist Schuld an solche „Denke“ ? Die zahlreichen Pseudo-Freizeit-
Psychologen die alle Männer zu Narzissten erklären. Kein Wort davon 
dass die Regierung meist aus weibliche Narzissten besteht. Es ist 
Fakt.  Ich möchte zum Nachdenken anregen.

An mögliche Leute die mir eine „passende Antwort “ schreiben! Meine 
Mailpostfächer  haben große Papierkörbe.





Der Narziss zahlt bis zur Rente meistens keine Alimente.

© Erwin Koch (*1932)





Echo und Narziss

Die süße Lust treibt Echo, den zu drängen,

der Hirsche jagend durch die Sträucher bricht.

Sie küsst ihn, doch Narziss erwidert nicht.

Lass ab! spricht er: Nie lass ich mich beengen

und bleibe hier! – Und flieht aus ihren Fängen.

Bloß: Bleibe hier! die Nymphe Echo spricht.

Beschämt deckt sie mit Laub ihr Angesicht

und lebt fortan in schwarzen Höhlengängen.

Doch weh! wen schaut Narziss im Bergquell dort?

Ein Jüngling nie gekannter Schönheit füllt

mit brennendheißer Leidenschaft sein Herz.

Doch unerreichbar ist der Schatz! Vor Schmerz

vergeht er schließlich vor dem Sehnsuchtsbild.

Ein gelbes Blümlein bleibt am Todesort.

© Lukas Wolfgang Börner (*1987)nicht in der Hitze arbeiten will,

muß in der Kälte Hunger leiden.

Deutsches Sprichwort





Steigerung:

Vorgestern hatten wir Hunger,

Gestern waren wir satt.

Heute haben wir die Schnauze voll.

Unbekannt





Dichter sind doch immer Narzisse.

August Wilhelm von Schlegel (1767 -





Welch eine Zeit!« rief er jetzt unwillkürlich; 

aber der alte Krieger sagte:

»Eine ganz vortreffliche Zeit, wie alle Zeiten,

in denen man einen großen Hunger nach irgend etwas hat, 

von dem man weiß, daß man es durch Mühen 

und Arbeit erlangen kann. [...]«

Wilhelm Raabe (1831 - 1910))





Früh liebt sich, wer Narziß werden will.

© Rupert Schützbach (*1933)





Ein exzellenter Narziß weiß sein Spiegelbild

in jeder Pfütze zu entfalten.

© Martin Gerhard Reisenberg (*1949))





Der Speisen Würze ist Hunger.

Marcus Tullius Cicero (106 - 43 v. Chr.)





Sorglos eilen wir in den Abgrund, 

nachdem wir etwas vor uns aufgebaut,

was uns hindert, ihn zu sehen.

Blaise Pascal (1623 - 1662)





Ich kann so manches und bin doch kein Alleskönner.

Ich weiß so vieles und bin doch kein Allwissender. 

Ich möchte mal dieses und am besten auch jenes und bin

doch kein Möchtegern. 

Eines kann ich Euch sagen,

und dies ist, wie es ist,

ich mag mich,

wie ich bin und bin deshalb noch lange kein Narziss!

© Stefan Wittlin (*1961)





Narziß, du Narr - was sich im Wasser spiegelt -

ist nicht das Wesentliche!

© Annelie Mäd





Narziß macht einen Heiratsantrag. –

"Ich liebe mich. Liebst du mich auch?"

© Rainer Kohlmayer (*1940)





Wann immer ich außer Haus gehe,

sehe ich blühende Landschaften. 

Narzisse und Narzissinnen,

so weit das Auge reicht!

© Thomas S. Lutter (*1962)





"Du bist Narziß, stimmt's?" sagte die Nix.

"Wie kannst du dich nur in einen so häßlichen

Menschen wie dich verlieben…"

© Gerd W. Heyse (1930 - 2020)





Unter attischem Mond

Im Haine

irrt umher

Cassandra.

Orfeus

lauscht entrückt

dem eigenen Gesange.

Am Gestade

kniet Narziß,

und schaut verliebt

sein lächelnd

Angesicht.

Am Horizonth

ein Schiff.

Odysseus

kehret heim.

© Manfred Schröder (*1938)





Das große Fest ist einmal nur im Jahr –

Seit ich dich seh, ist Festzeit immerdar.

An einem Tag traegt Rosenlast der Zweig –

Dein Antlitz trägt für mich stets Rosenschar.

Einmal pflückt Veilchensträuße ich im Hag,

Nie welkt ein Veilchen mir: dein dunkles Haar.

Nur eine Woche blüht Narzisse auf –

Stets bleibt die schönste mir: dein Auge klar.

Narzisse ist nur frisch, so lang sie wacht –

Schön ist, obs schläft, obs wacht, dein Augenpaar.

Im Lenz nur duftet der Jasminenstrauch –

Du, Hyazinthe, bist des Dufts nie bar.

Duft schenkt den Hyazinthen, die ihn hüten,

Die Locke dein, die Seelenspeise war.

Sie sprießt aus Silber, jene nur aus Stein,

Die krönen Felsen, sie Zypressen rar.

Stolz ist im Hag Zypresse immergrün –

Doch kläglich stellt sie neben dir sich dar!

Imam Herati († 1268)





Der Kußhandel.

Ein Hirtenmädchen, schön zum Malen,

War etwas kaufmännisch gesinnt;

Mit zwanzig Schafen mußt Amint

Den ersten Kuß ihr bar bezahlen.

Fünf Jahre älter war Narzisse,

Als er den Tausch schon besser traf:

Da blühten um ein einzig Schaf

Auf ihren Lippen zwanzig Küsse.

Bald lag ihr Handel ganz darnieder,

Und aus freiwilligem Entschluß

Gab sie für einen kalten Kuß

Aminten seine Schafe wieder.

Die eigne Herde samt dem Hunde

Bot sie für einen Kuß zuletzt;

Allein der Schäfer dankte jetzt

Und flog zu Daphnens Rosenmunde.

August Friedrich Ernst Langbein (1757 - 1835)





Der Narzisst ist die Grube, 

in die der Empath stets tief hineinfällt.

© Pascale Anhalt (*1974)





Das Internet –

beliebteste Spielwiese für Narzissten.

© Helmut Glaßl (*1950)





Verliebt sein ist vollkommene Hingabe.

Für den Narzissten ein emotionaler Kerker.

© Andrea Mira Meneghin (*1967) 





Warnung vor dem Wasser

Guckt nicht in Wasserquellen

Ihr lustigen Gesellen,

Guckt lieber in den Wein!

Das Wasser ist betrüglich,

Die Quellen sind anzüglich:

Guckt lieber in den Wein!

Narziß, der hat's erfahren

In seinen schönsten Jahren!

Er sah nicht in dem Wein,

Nein, in dem Quell der Wildnis

Sein allerliebstes Bildnis –

Guckt lieber in den Wein!

Schon mancher ist versunken,

Noch keiner ist ertrunken

In einem Becher Wein;

Die sich darin betrachten,

Die können nicht verschmachten,

Drum guck' ich in den Wein!

Ihr lustigen Gesellen,

Guckt nicht in Wasserquellen,

Guckt lieber in den Wein!

Doch über euer Gucken

Vergeßt auch nicht zu schlucken –

Trinkt aus, trinkt aus den Wein!

(Vertont Albert Methfessel)

Wilhelm Müller (1794 - 1827)































































































































































Ende der PDF NARZISS“  Bild und Textzitate

Ich bedanke mich für ihre Aufmerksamkeit und

wünsche ihnen alles Liebe und Gute.




